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reiwillige Helfer gesuehtru, lifhF
Am Tag des Ehrenamtes präsentieren sich rnrie,Cer mehr ais 20 Organisfriott.rr,

Vereine, Verbände und Selbsthilfegruppen in der Fußgängerzone

VonBlke Houtmsnn

Viele Vereine, Verbände und Grup
pen suchen händeringend nach
freiwiliigen Helfem. Auf der ande-

ren Seite gibt es Menschen, die sich

ehrenamtlich engagieren möch-
ten. aber nicht so recht wissen, in
welchem Bereich. Das Netzuerk-
Freiiviliigenarbeit. ciri ZLtsairtiiiet i-

schluss von knapp 100 Gruppen,
versucht alljährlich am ,,Tag des

Ehrenamtes" Anbieter und Interes-
sierte zusammen zu bringen.
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Norbert Dyhringer, Sprecher des

Netzwerks Freiwilligenarbeit

Am Samstag, 8. Juli, präsentieren
sichvon 10bis 15 Uhrwiedermehr
als 20 Organisationen in der Fuß-
gängerzone (Lamberti-/Goethe-

straße und vor der Lambertikirclie)
- von großen S/ohHahrtsi,'erbän-

den über mittelgroße Organisatio-
nen bis zu kleinen Selbsthilfegrup-
pen. Die Mitglieder suchen das Ge-

spräch mit Passanten, erklären ih-
nen, was ihre Organisation tnacht,
undvor allem, furwelche Aufgaben
sie Llnterstützung brauihen. Die
Euiaii;u,i5si:1ier stiii iielfällig;
Die Awo beispielsweise sucht noch
Ehrenamtler mit handwerklichem
Geschicl< fur das kürzlich in Rent-

fort-Nord eröffnete Reparaturcaf6 :

beim Ho-§t,izverein rverden Men-
sehen gesucht, die sich um Sterben-

de und deren Angehörige küm-
mern;der Seniorenbeirat ist auf der
Suche nach Männern und Frauen,

die Bewohner in Altenheimen be-

suchen; die Stadtverwaltung
wünscht sich zusätzliche Vorlese-
paten . . . {Jbrigens: Etliche der im
Netzwerk verbundenen Gruppen,
vor allem die kleineren, können
sich am Tag des Ehrenamtes nicht
beteiligen, rveil sie nicht genügend
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Wünschen sieh am Tag des Ehrenamtes viele Besucher an den Ständen: Ulrk

Hauska (1.) und Norbert Dyhringer. Foro: FRANKoPPT

Freiwillige finden, die sich an

einem Samstag fur ein paar Stun-

den Zeit nehmen - auch eine Auf-
gabe für neue Ehrenamtler.

Auf ein Rahmenprogramm ver-

zichten die Veranstalter am Tag d,es

Ehrenamtes beuusst, um die Pas-

santen nichtvom eigentiichen The-

ma abzulenken. ,,Nur" Bernhard

tleidi to Roxel
FOTO: FRANK 0PPITZ

arbeit nicht vernachlässigt
wird, dass Vereine, Ver-

bände und Gruppen wie-
der eine Ansprechpartne-
rin bei der Stadtverwal-
tung haben, dass es Unter-
stützung gibt, wenn je-

mand eine neue Selbsthil
fegruppe gründen möchte.

Muster (89), der,,wandemde Mus

kant", wird mit seinem Akkordeo
und seiner Mundharmonil<a unte
wegs sein. Die Malteser haben r

diesem )ahr die Verantvl'ortung fi
das Verpflegungszelt übernor
men, wo sich Besucher mit Kafft
und Kuchen stärken können.

Das Netzwerk Freiwilligenarbe
existiert in Gladbeck schon i7 Ja
re. ,,Etwas Vergleichbares gibt ,

nirgendwo sonst im Kreis Rec

linghausen", sagt Netzwerk-Spr
cher Norbert Dyhringer. ,,Der Ti

des Ehrenamtes ist immer aur

Gelegenheit zu zeigen, wie bu
Gladbeck in Sachen Freiw-iilige

arbeit ist", ergänzl Ulrich Hausk
Abteilungsleiter im Amt für Sozi

les und Wohnen, in dessen Zustä
digkeitsbereich u. a. das Büro f
Senioren, Behindene und freiwil
ges Engagement fällt. Bis Septer

ber 2016 war Christa Spickermar
bei der Stadtverwaltung zuständ

fur die Freiwilligenarbeit. Nar

ihrem Ausscheiden war die Stel

vakant. letztist mit Heidi to Ro:
eine Nachfolgerin gefunden.

Neue Ansprechpartnerin
Heidi to Roxel kürnmert zehn Stunden pro Woche um Ehrenamtler

Heidi to Roxel ist die neue

Frau bei der Stadtverwal-
tung, die sich um freiwilli
ges Engagement in der
Stadt kümmert. Dic 45-
jährige arbeiiet in der städ-

tischen Betreuungssteile
und kümmert sich ab so-

fort zusätzlich an zehn
StundenproWocheurnalleFragen dass Leute bei ihrer Suche nach
rund ums Ehrenamt. ,,Es war un§ einer ehrenamtlichen Betätigung
ganz wichtig, dass die Freiwilligen- kompetente Auskünfte bekom-

trnen", sagt der zuständige Abtei-
lungsleiter Lrlrich Hauska.

Heidi to Roxel bot sich u. a. fur
diese Stelle an, "veii sie sich selbst

seit Jahren ehrenamtlich engagiert,

also genau weiß, wovon sie spricht.
Ihr,,Hauptarbeitsplatz" bleibt die

Betreuungsstelle, Fnedrichstraße
4. Nach dem Umbau im Fritz-Lan-
ge-Haus wird sie dort Sprechstun-
den anbieten. Erreichbar ist sie

unter@99-2772.


